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Telephon-Nr. der Redaktion 52.

Amtlicher Geil.
Der l. l. !̂ a>ldespräsidenl im Herzoglnme Krain

l)at den Fcldlvebel des Landwehr-Infanterieregimentes
Nr. 27 Franz N a z i n g e r nnd den Negimentstrom»
Peter des Infanterieregiments Graf von Lacy Nr. 22
^ranz N o g i n a zn k. s. Anttsdicnern ernannt.

Am 21. Juni 1912 wurde das XV. Stück des Landcsa.esetz'
blatteS für das Herzoa/um Krain ausgegeben und vcrscudct.

Dasselbe enthält unter
Nr. 30 die ssuudmachuug des k. l. Landcspräsidiums für Krain

vom 15, I nn i 1812, Z. 1561/sir., betreffend die Einhedung
von mehr als IW°/,igcn Umlagen uon allrn direkten
Steuern mit Ausnahme der Perfonalcinlommcnstruer und
der Vesoldungssteucr iu der Gemeinde Heiligentreuz bei
Laudstrah:

Ar. AI die zrlmdmllchung des l. l. Landespräsibiums für Krain
vom 15. Juni 1!)12, Z. 1b62/pr., betreffend die Emhebung
einer 1bN°/^gcn Uinlage von allen direkten Steuern mit
Ausnahme der Pcrsoualcinlommcnfteuer und der Besol-
dungöstenrr in der Gemeinde Vuluje;

Nr, 32 die Kundmachung des t, l. Landesfträsidinms für Krain
vom 15. Juni 1912, Z. 15l>3/sii-., betreffend die Einhrbung
von mchr als KX^igen Umlagen von. allen direkten
Steuern mit Ausnahme der Pcrsonalcinlommrnsteucr und
der Vefoldiingsstcncr in der Gemeinde Iablanih;

Nr. !l3 die Kundmachung der l. t. Landesregierung für Krain
vom 14. I nn i 1912, Z. 14.90!j. mit welcher die Kund«
machnng vom 12. Jul i 19(17. L. G. Vl. Nr. 13, ausaehubcn
und der Artikel X I der Knndmachnug vom 2ü. Oktober
1905. «. G. B l . Nr. 14, betreffend Annahme uon den Vor»
schriftcn über die Sonntagsruhe abgeändert wird.

Bon der Redaktion deö Uandesgesetzblattes für Krain.

Den 20. Juni 1912 wurde in der l. k. Hof« und Staats«
oruclerei das VI., XlX. und XXXI I . Stück der ilithenischen,
das XXXIV.. XXXV. und XXXVI. Stück der lruatifchcn. das
XXXVI I I . Stück der ruthenifchen nnd das XXXIX. Stück der
lroatifchen Ausgabe des Reichsgesctzblattes des Jahrganges
1912 ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblattc zur «Wiener Zeitung» vom 2(1. Iuu i
1912 (Nr. 139) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß.
erzeuqnisse verboten:

Nr. 24 «Oriieili; prauci?» vom 14. Juni 1912.
Nr. 10—11 «^lodxn!/. vom I u n i - I u l i 1912.

Nichtamtlicher Heil.
Der italienisch-türkische Krieg.

Ans Konslalltinopel luird bcrichlet: Tic hier be.
lainit gewordenen offiziösen Versicherungen aus Rom,
daß nene Unternehmnngei, der italienischen flotte in,
Ägäische» Meere zltllächsl nichl geplant seieil, l)aben die
mnqc Tage la>,g durch Erloarlnngen solcher Art alar»
n,ierte Stimmung in der tiirlischen Hauptstadt wohl
etloas beruhigt, ohne aber dir Wachsamkeit der Regie»
rung eingeschläfert nnd in ihren Maßnahmen znr wirk»
samen Abivehr eines elnxiigen Aligriffs ans die Darda-
nellenbesestignivgen »der anf Smyrna eine Slocknng' her.
beigeführl zu l)aben. Um die letztgenannte Hafenstadt in
steqenwärtisi eine Trupftenzahl anqesammeli, starl ê»
nnq, nm dir befinchtete ^eninal i l l i t eines Anqrisss
^un der Bandseile mil Um^ehnnq der Seebefestigmigen
nnd Sirandbatterien fortab als aussichtsloses Abenteuer
erscheinen zu lassen. Die öffentliche Meinunq hat nnbc»
streitbar znr Umsicht der tnrlischen .Heeresleitnng vol«
les Vertrauen: aber die Sor^e wec;en der ftaalssinan»
gellen nnd wirtschaftlichen folgen des l̂ ec^nwartic^ mit
bedeutenden Auslagen verbundenen Kriegszustandcs be»
qinnt in iinmer U>eitere kreise <',n dringen. Es lann
leinem ,'jweisel unterliegen, das; d<!r liirlische, iiber je.
den ^)!veisel erhabene Patriotismus, dil' ihm mit den
projektierten Kricq^zuschlägen ans die Immobilie,, nnd
(Gewerbesteuer, auf Petroleum, Spirituofen und
Cal,^, auf die Militärbesreiungstaren und auf andr»
res ^ugenluietcn Opfer willig tragen wird; nicht ohne
Neslemmnng siehl ma», aber ^nmal in der geschiiftlichen
Well den Nnckwirlnngen dieser Mas;nah»,e ans Handel
nnd Verkehr entgegen, in denen sich eine empfindliche
Stocknng fchon jel.U fühlbar niacljj.

Iunsstürkischcr Kongreß.
Der oierle Kongreß des jnngtnrlischen ^llubs „(5in.

heil nlld ^orlschrill" begann in Saloniki an, 14. d. M.
mit der Wahl des Präsidinms und des Anreaus. In>

folge des Uinstandes, daß sich die ^nlralleitnng dl'3
Komitees in 5lonstantinopel befindet, haben diese 5toil.
gresse an Bedeutung verloren und der gcgenwcirtiac
ninimi einen ziemlich ruhigen Verlauf. Es si„d ill,
gangen .^xin^ig Sitzungen anberaumt, siins in jede?
Woche. Die Beteiligung der Prooinzllubs ift nicht all-
,',» groß. Wic anläßlich der frnheren Kongresse wird
anch in diesem ^alle nur jener Teil der Beschlüsse an
die ^sfenilichfeit gebracht, welcher sich aus das Schul.
Wesen, die geistige (tntwicklnng des Volles, die Mittel
hiezn und auf wirtschaftliche fragen erstreckt. I n der
der Wahl folgenden Sitzuna, wurde ein Ncchenfchafts»
bericht verlefcn, welcher das patriotische Wirten aller
Klnbs hervorhebt. Auch die Tätigkeit der rnohammedam.
schen Irauenvereinigung (5hesalat Hairi«" »onrde lobend
erwähnt und festgestellt, daß sie viel Znr Besserung der
sozialen Stellung der türkischen ^rau beigetragen habe.
Unter den wirtschaftlichen fragen, welche erörtert wnr-
den, verdient die beabsichtigte wründnng einer natio»
nalen Cchisfahrtsgesellschast, >ouzu bereits seit vorigem
I^hre Zeichnungen erfolgen, den ersten Platz, daran
anschließend wurde wieder die NotNX'ndigteil der Grün-
dung einer Neihe landwirtsa)astlicher Banken hervor.,
gehobeil.

Aus der Mongolei.
Ans Petersburg wird gemeldet: Tie Niwohner des

mongolische» Bezirkes Urjanschai haben kürzlich Abgc»
ordnete nach Ugra entsendet, um den Schuh des (5hu.
tnchta zu crwirlen. Da seit der Entfernung der chine^
sischcn Behörden die Unsicherheit im Urjanfchaig^biet
iinmer mehr znnimml nnd auch für die nachbarlichen
(5l)alchagebiete Gefahren bietet, N)i>nscht die mongolisclie
^»egiernng eine tunlichst schnelle Erledigung dicfer Zu«
gehörigseitsfrage; der Chutuchla will jedoch ohne Zu»
st im lining der russischen Regierung keine Entscheidung
treffen imd so l)«< sich das überhaupt des neuen mon»
golischen Staates an das russische Ministerium des
Äußern mit der Bitte gewendet, ihm den russischen
Standpunkt i>, brzug auf eine, mögliche Verbindung

Feuilleton.
Eines Mannes Geheimnis.

Erzählung von Maroneß oon A u t t e n .
(Schluß.)

Manuell, der in, Vorgefühl eines Schmerzansbr».
chrs ^zitterte, benutzte die Gelegenheit, nm ihren Ne»
volver in die Tasche gleiten zu lassen. Dann nahm er
ihren Mantel und ging zu ihr. „Es ist gut Madame,"
sagle er sanft. „Wollen Sie mir erlauben, Sie in I h r
^olel zn bringen?"

Während er sprach, legte er den schweren Samt-
Mantel um ihre Schnltern. I m selben Augenblick öffnete
sich die Anßentnr nnd drei Männer kamen herein; drn
ersten erkannte Maxwell sofort — Gr^try.

Bevor Madame de Neroisl) sich noch rühren konnte,
lmlen sil> die beiden anderen Männer ergriffen.

„Vorsicht, sie ist bewaffnet," rief Gr6trl), als sie
sich mit einen« schrillen Schrei zu ihm wandte.

Mi t eim'm Nlick machte sie ihren linken Arm frei
und indem sie ihm ihr Champagnerglas entgegenhielt,
deu ^nß des Glases ninllammernd, streckte sie den Zeige,
finger aus, umfaßte das zerbrechliche Ding und liest
es nach rückwärts schnellen, so daß das Glas zerbrach.
..Er ist tot" — rief sie — „tot! Seht — er ist tot!"

Dann fiel sio lachend init zurückgeworfenem Kopf
^gen den Mann, der sie hiell.

Es !mr entsetzlich und Maxwell ersclMierle.
„Es tut mir leid, Monsieur," begann der große

Maler, „Sie zu stören, aber — Sie sehen selbst" —
Seme dnnllen Angen füllten sich mit tränen nnd er
l"'"ch ab. Maxwell nickk-.

„Wahnsinnig?" fragte er.

Gr5tN) nickte ernst. „Wie Sie sehen, Monsieur!"
Die beiden Männer mit der ^ran in ihrer Mitte

l>atlen sich der Tür genähert. „Nous allons, Munsunr,"
fragte der ältere von beiden.

Gr<"try nickte. „Ja, meine freunde! Sagt Madame
Arnanld, sie soll sehr lieb mit ihr sein. Ich werde
morgen nachsehen fommen."

Madame de Veroisy bliclte schläfrig um fich.
„Ah, der kleine Engländer!" sagte fie und hiclt ihn,

ihre gefeffelten Hände hill, „kommen Sie doch her und
fagen Sie mir Adieu. Ich danke Ihnen. Sie lvarcn lieb
nnd gastsrenndlich zu mir, Monsienr ich l)abe
Ihre» Namen vergessen - iaiiscnd Dank! Sie sehen!"
und sie schüttelte ihre Gelenke. „Gr>tr>i h<̂ t mir diese
schönen, nenen Armbänder geschickt. Das sieht ihm so
ähnlich. Er ist Güte und Liebe in einer Person, mein
süßer Armand. Ah, da ist er!"

I h r Gesicht veränderte sich wunderbar. „Armand,
komm, gib mir einen ttnß, bevor ich gche. Ich muß ja
gehen — dn weißt! — ^ür ein oder zwei Tage. Aber
ich komme bald znrück, Geliebter! Ick lomme zurück zu
dir und zu unserem Heim! Halle das ^ener hell sür
deine lleine Hortense!"

Ein bedauernswertes lichtes lächeln erhellte ihr
Gesicht, in welchem »nn die Grübchen so traurig nnd
nicht am Platze aussahen.

Gr5try kam langsam aus sie zn nnd scin Gesicht war
mit Träneil überströmt.

„Adieu, meine !^iebe!" schlnchzle cr fast. „Geh »nn
zn ihm. Ich werde morgen kommen —"

Sie hiell ihm den Mnnd hin nnd er küßte sie.
„Vergiß nichl, das ^euer hell zn halten, Armand!"

Dann führten sie sie hinweg.
Gr<'tni sah sich nm nnd Maxwell ills Gesicht.
„N^nnln — niarnln gehen Sie nicht mit ihr?"

fragte der junge Mann erregt.

Gr^lry sank in drn Armslnhl ben» ^ener:
„Weil fie mich in zehn Minuten wieder lassen und

versuchen wird, mich zu töten!"
„Mein Gott!"
„Hann ich elloas Wein haben? Wir hatten eine

entsetzliche ^ahrt. Mittags enttam sie' wie, weiß nie>
mand. Wir machten einen Teil des Weges Per Auto.
Drei Pannen."

Er trank das Glas aus, das ihm Manuell nichte
nnd f'nhr tranrig fort: „Sie, Monsieur, bitte ich sehr
um Entschludignng. Es tut mir leid. ^nr einen jungen
Mann uxir das kein lnstiger Silvester."

Sein mit granem Bart umrahmtes Gesicht, hager
und bleich, ergriff Maxlvell bis ins Herz.

„Warum," fragte der Knabe Plötzlich, „l)aben Sie
nie der Geschichte widersprochen — "Sie wissen doch.
Jeder glaubt sie?"

Gr^tN) lächelte traurig. „Wozu? Ich bin iast sech-
zig Jahre alt. Ist <s nicht besser, daß ,jeder' mich für
einen brntalen Kerl hält, als daß man wüßte, was aus
ihr geworden ist?"

Nach einer Pause sichr Marwell sort: „Aber —
ist sie in einem einem Asyl?"

Des großen Malers großer Kopf hob sich rasch aus
den Tiefen des Stuhles.

„ I n einem — Irrenhaus, meinen Sie? Nein! Es
ist mein Hans, ein ^mmderbares Hans in einem hrrr-
üchen Park. Sie ist dort allein mit ihrem Arzt nno
ihren Wärterinnen. Und ick) bin zlvanzig Minuten wei-
ter im Dorf. Wenn sie eine lichte Stunde l)at und nach
mir verlangt, eile ich zu ihr. Obgleich ihr sehr oft, >oenn
ich ankomme, wieder schlecht ist und ich sie nicht
sehrn kann."

Maxwell wischte sich die Augen mit dem Rücken
seiner Hand.

„Es gibt also - teine Hoffnung?"
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Urjauschais mil El)alcl)<i llarzulegeu. Aller Voraussicht
nach wird die russische Regierung sich im Sinne dcr bis-
her beobachteten Neutralität jeder Ratgebung enthalten.
— Auch in Kodba nimmt die Unsicherheit täglich zu.
Tie dort lebenden russischen Untertanen haben kürzlich
ihren Consul ill Ugra um Verstärkung des militärischen
Tchntzes durch Entsendung von Kosakenabteiluugcn
ersucht.

Für die Hebung des Militärwcscns hat die mongo.
lische Regierung in, letzter Zeit energische Maßnahmen
ergriffen. Tie herangezogenen rnssischen Instruttorcn
sind im Begriffe, aus dem Rohmaterial eine Kriegs»
truppc zu schaffen, die in Zukunft an Leistungsfähig'
keil den russischen Baikalkosakeuregimentern kaum
nachslcheu dürfte. Tie Mongolen legen für das KriegZ-
l>andwerk große Befähigung an den Tag und ihre E i »
Übung wird nun auf die Bewohnerschaft des Gesamt-
gebietes ausgedehnt.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 21. Juni .

Tas „Teutsche Volksblatt" berichtet über eine Un>
lerredung seines bosnischen Spezialberichtcrstaitcrs mit
dem Erzbischof Ttadlcr in Sarajevo, aus welcher her-
vorgeht, daß dieser Kirchenfürst die trialistischen Ne.
strcliungen vertritt. Der Zusammenschluß der Südsla-
ven sei unvermeidlich, die Frage ist nur, wird er sich
im Zeichen der katholischen Kroaten oder unter Füh°
rung der orthodoxen Serben vollziehen? Stößt man die
kaisertreuen Kroaten durch scharfen Truck ab, so nimmt
die ganze Bewegung den orthodoxen Weg nach Osten.

Aus Saloniki wird geschrieben: I n betreff des
jüngsteu Zwischenfalles an der türkisch-bulgarischen
Greuze l>at sich, wie bereits gemeldet, ergeben, daß er
durch militärischen Übereifer auf beiden Seiten vcr-
schuldet lvar, so daß auf Veranlassung der Grenzkom-
mission die Versetzung der betreffenden Offiziere auf
beiden Seiten veranlaßt wurde. Es heißt, daß analoger-
weise auch die häufigen Zwischen fälle an dcr türkisch«
montenegrinischen Grenze oft in den gereizten Slim»
mnngen der beiderseitigen Offiziere ihren Grund haben.
Wie verlautet, dürfte eiue ganze Reihe türkischer Offi»
ziere der Grcuzlvache abberufen und durch andere er-
setzt werden, die bisher noch keinen Tienst an der
Grenze gemacht l)abcn. Man cnvartet von frischen und
noch unbefangenen Elementen, daß sie unter der Mann»
scl)aft der Grenzlvache strengere Zucht zu halten in
dcr Lage sein werden.

Tas französische Gelbbuch über die deutsch'franzö»
sischcn Verhandlungen betreffeud Marokko, die mit dem
V^irage vom 4. November ihren Abschluß gefuuden
l)aben, wird gegen Ende dieses Monats, wie mcm aus
Paris berichtet, im Parlament zur Verteilung gelan»
gen. An unterrichteten Pariser Stellen wird vor hoher
gespannten Envartuna.cn in bezug »auf den Inhalt der
Sammlung mit dem Hinweis darauf gewarnt, daß dlr

darin enthaltenen Dokumente zu einem beträchtlichen
Teile schon der Öffentlichkeit bekannt sind. Tie zum
Zwecke dieser Publikation erforderlich'gewesenen Füh»
luugnahmen mit dem Berliner Kabinett haben sich,
wie versichert wird, stets in glattester Weise vollzogen.

Ans Konstantinopel wird berichtet: „Ikdam"
meldet, die Botschafter der Mächte, der Tripelenlcnle
hätten in freundschaftlicher Weise den Minister des
Äußern Assim-Bei über die Bedingungen der Pforte
sondiert, die den Erfolg einer Vermittlung zu sichern
geeignet wären. — Der Regionallongreß des jung»
türkischen Komitees in Konia und Salonichi erließ eine
Proklamation, worin die Regierung zu ihrer Festal-
tung im Kriege gegeil Italien beglückwünscht und die
Fortdauer des Krieges als ein Wunsch der Nation be»
zeichuet wird.

Tllgesucmglcitcit.
s.Köniqinnen der Extravaganz.) Unter den Da»

men der Pariser Welt, in der man sich nicht langweilt,
ist ein Wettrennen ausgebrochen, dessen Ziel dir größt»
möglichste Entfaltung der Extravaganz ist. Fräulein
Grenze suchl ihren Ruhm darin, die schönsten und be»
rühmteslen Juwelen zusammenzuscharren, sie uenut das
berühmte Perlenl>alsbaud von Marie Antoinette uud
Armbänder Katharinas von Rußland ihr Eigen, selbst
Ohrringe der berühmten Kleopatra will sie besitzen.
Fräulein Renouards Stärke sind ihre Kleider, sie würde
es nie übers Herz bringen können, eine Toilette zwei-
mal zu tragen, und sie trägt niemals Kleider unle^
6000 Kronen; für ihre Strümpfe gibt sie die Kleinigkeit
von 2000 Kronen per Paar aus. Fräulein Martyl, die
berühmte Sängerin der Opera Eomigue, Hal eine Le».
de»scl)asl für Nippsachen: Puderbüchsen, Parfümfläsch»
chen der Lucrezia Vorgia soll sie im Gebrauch haben,
und auf einem Schreibtisch der Katharina von Medici
mit hundert Geheimfächern erledigt sie ihre Korrespou»
denz.

— sDas Telephon dcr Taubstummen.) Ein Freund
Graham Bells, des bekannten Milerfinders des Tclc»
phons, William SlMv mit Namen, der infolge einer
schweren Genickstarre taubstumm gewordeu ist, l M jey»,
wie die „Revue" berichtet, ein Telephon fertiggestellt,
das Taubstumme benutzen können, so daß zwischen ihnen
über beliebige Strecken eine Verständigung ebenso gut
möglich ist, wie zwischen Gesunden mit dem gewöhnlichen
Telephon. Natürlich ist das Telephon der Tanbstummen
kein Apparat, der die Schallwellen verwendet, sondern er
bedient sich des Lichtes als Vermittler. Shaw l M eine
gewöhnliche elektrische Leitung, wie sie zum Betriebe von
Glühlampen geeignet ist, mit einer schreibmaschinenähn»
lichen Vorrichtung verbunden. Schlägt man an der
Schreibmaschine einen Buchstaben an, so wird aus
einer Tafel durch eine kleine Glühlampe der Buchstabe
an der Aufgabe, wie an der Empsangsstclle erhellt, und
die beiden Taubstummen, die aus diese Weise mitein-
ander „sprechen", können sich verständigen. Nur geschieht
die Verständigung natürlich viel langsamer als mit dein
gewöhnlichen Telephon.

— ssluf der Tuche nach Tenorcn.j So l)at denn
dcr diesjährige Tenorenwellslreil, an dem ganz Paris

mit Spannung und Interesse leilzunehmen pflogt, mit
dem Siege des Infanteristen Souqnes geendet, des ein»
zigen Soldaten unter den 295i Bewerbern, die auf den
Kampfplatz getreten unren. Eine Reihe von Jahren sind
verflossen, seit die Pariser Theaterzeitung „Comödia"
den ersten Tenorenwettstreil ins Leben ries, dessen
Grundgedanke der u>ar, dein auf deu Pariser Bühne»
äußerst fühlbare Tenorenmaugel abzuhelfen. Derartige
Tenurenwetlstreite wurde» dann alljährlich wiederholt.
Tie große Zahl der Bewerber um den Preis von 5<»<»
franken neben vollständig sreier Ausbildung zum Be»
russtexor »lächle es nötig, sie in zwei Lager z» teilen.
So schmetterten sie denn ihre Lieder in zwei Hallen vor
zwei verschiedenen Inr ies uud Auditorien in die Luft.
Jede Jury bestand aus Komponisten, Operudireltoren
uud Sängern und Sängerinnen. Als Preisrichter snn>
gierten diesmal ganz bedeutende Künstler. Alle möglichen
Slände hatten Bewerber um die Siegespcilme ins Feld
gesandt. Da gab es Beamte, Musikers Köche, Postboten,
Maler, Kellner, Kutscher, Journalisten, Milchmänner,
Handlungsreisende usw. Ein Arzt sand sich unter dtzr
Zahl, uud dein einzigen Soldale» blieb es vorbelMen,
als Sieger aus den, Wettbewerb hervorzugehe». Ter
ganze Wettstreit an sich trug ein tragikomisches Gepräge.

— sHeirat in zwei Minuten.j Eiue junge Englcin»
derin, Fräulein Jessie Hollidcu), und ein Amerikaner,
Herr Edmund Truwbridge Dana, übrigens ein Enkel
Longfellows, schlössen vor einigen Tagen in Eambridge
in Amerika den Bund sürs Leben. Ihre Heirat bildet
noch heute das Tagesgespräch dcr Neuen Well, insofern
nämlich, als sie dabei allen bisherigen A»scl)auungeu
direkt ins Gesicht geschlagen haben. Die Trauung sand
in Gottes sreier Nalnr in dem alten prächtigen Park
von Longfellows ehemalige»! Wohnsitz statt. Kein Geist»
licher war zugegen. Der Friedensrichter, der die beiden
zusammentat, staud unter einem hohe» Baume und vor
ihm hatte sich das Paar »ebeueinander aufgestellt. Eut»
gc-ge» dem gewöhnlichen Ritus las der Friedensrichter
die Heiratssormcl nicht aus dein Buche in vorgeschrie-
bener Weise vor, sondern von einem bedruckten Bogen,
auf dem die Braut ihre Heiralssormel niedergelegt l)atle.
Nachdem beide die Frage bejaht hatten, daß keine Hin-
dernisse ihrer Heirat im Wege ständen, forschte der Rich-
ter weiter, ob beide sich klar darüber wären, daß sie sich
sürs Leben angehören wollten. Auch diese Frage wurde
bejaht, und daraus erklärte der Richter „Krast seiner
Amtsgewalt" die Ehe sür güllig. Der ganze Vorgang
halle nicht ganz zwei Minnlen gedauert, nud diese Ehe
stellt insofern selbst für Amerika einen Rekord dar.

- sKin Rekordprozcß.j Die Nationale Telephon-
gescllschafl in London hat gegen die englische Regierung,
einen Prozeß auf Erstattung von etwa 42l) Millionen
Mark angeflreng. Is t schon das Objekt ein so hohes,
daß es lvahrscheinlich das bedeutendste darstellt, um das
jemals Prozessiert worden ist, so verspricht dieser Rechts-
streit auch hiusichtlich der Kosten, die er verursacht, ein
richtiger Relordprozeß zu werden. Die Kosten sür jede
einzelne Stunde, in der verhandelt wird, betragen »äm-
lich zwischeu Ü000 und 4000 Mark, die verlierende Par«
tei kann sich also aus eine ganz gelvallige Kostenrechnung
gefaßt machen. I m ganzen rechnet man sechs volle Wo>
chen alls den Prozeß, de,- bereits eine Woche dauert.
Allein die Voruntersuchung l)at 600 Personen etnia l8
Monate lang vollkommen i» Anspruch genommen »nd

„Nein, es kam ganz langsam, zwei Jahre, bevor
ihre Ellertl starben, als ich gerade so weit in Mode ge»
kommen u>ar, um eine Frau ernähren zu können. Zu>
erst nxir es Melancholie uud Halluziuationen. Sie
glaubte, ich hörte auf, sie zu lieben, das arme Kind.
Tann, am Tage vor der Hochzeit, wurde sie heftig —"

Er staud auf, indem er kurz abbrach.
„Nochmals, Mousieur," sagte er mit entstellter

Stimme, meinen besten Dank. Sie hatte eiuen Revolve«.,
wollen Sie mir ihu geben?"

Ohne ein Wort tat Maxwell, wie ihm geheißen
worden.

„Und darf ich Sie um I h r Versprechen bitten,
mein Geheimnis — nicht zu verraten?"

„Gewiß werde ich es nicht verraten," antwortete dci
junge Manu lvarm. „Aber lvarum tun Sie das? Die
Leute verleumden Sie, l)asscu Sie, weil sie Sie für
schlecht halten^-niemand l)at eiue Ahuung "

Gr<>try legte seine große Hand auf Maxwells
Schulter.

„Verhüte Gott, daß sie je eiue Ahnung haben soll-
ten, mein Freund," sagte er. „Ich wünsche mein Ge»
heimnis mit uiemandem zu teilen! Gute Nacht."

Nach einer Pause fragte er: „Sind Sie Maler?"
„Nein, noch nicht — das heißt —"
„Wollen Sie je Maler werden?"
Gr^trys klare graue Augen blickten tief in dle

seinen und zogen die nackte Wahrheit aus ihnen heraus.
„Nein. Ich — l)abe kein Talent."
„Ach, dann vergeude» Sie nicht hier Ihre Zeit und

fahren Sie so schnell als möglich uach Hause! Ein Heim
ist das Einzige, das wert ist, es zu besitzen. Ein Lebens»
werk und — ein Heim!"

Danu ging er und einen Augenblicf später hob
Maxwell eiuen Brief auf, der auf dem Vodcu lag.

„Er hat recht, der herrliche Mauu!" sagte er laut.
.,I<b werde morgen nach Hause sahrcn!"

Die Testamentöklausel.
Roman von A . Oourths - Mahler.

(54. Fortsetzung.) ,Nllchdrucl vliboten)

Diese Frau zog an, wie das Licht die Insekten
anzieht. Alle, die mit ihr in Berührung kamen, hatten
sich ein wenig verbrannt uud hüteten sich, ihr zu ties in
die glutvollen, verschleierten Augen zu sehen. Sie galt
als kokett und gesühlstall, trotz des Feuers, das manch«
mal in ihren Augcu ausblitzte. Der einzige, der ihr
kaltes Herz jemals schneller hatte schlagen lassen, »oar
Armin von Leyden gewesen. Und er hatte dem Zauber,
der voll ihr ausging, nicht widerstehen können. Als sich
aber der reiche Freier zeigte, hatte sie den anderen ruhig
fallen lassen. I h r Zauber l M e auch nachgewirkt, bis
Eva Mariens schlichte Herzensgüte und uxlrmhcrzige
Natürlichkeit den Sieg über diese Sireue davongetragen
hatte.

Heute sah Armin mit gefeitem Auge in das schöm,
weiße Gesicht. Ruhig wartete er, bis Alexandra auch
zu ihm trat.

„Ah, Herr von Leyden, Sie hier iu Nerliu?"
„ Ihre müden Augen blitzte» auf und brannten iu

die seineu.
„Wußten Sie das nicht, gnädige Fran?" fragte er,

sich verneigend, mit ruhiger Würde.
Sie l M e sich gleichgültig lächelnd umgesehe», ob

jemand in ihrer Nähe N>ar. Sie standen el>vas isoliert.
„Ja — ich wußte es, Armin von Leyden — icy

wußte es, uud ich wäre auch einer ganzen Welt zum
Trutz heule hiehcr gekommen," sagte sie leise mit eigen»
lümlich tiefer Stimme.

Er sah ihr ruhig und voll in die Augen. Dies
Weib halte alle Macht über ihn verloren, das empfand
er mit Zufriedenheit.

„Wer hätte Sie wohl hindern sollen, gnädige
Frau?" sagte er mit leichtem Spott.

Sie blitzte ihn von der Seite an.
„Zum Beispiel mein Mann. Wissen Sie, daß c>r

im Anfang eifersüchtig ans Sie lvar?"
Sie seufzte »nd fnhr leise mit schwermütigem Toue

sort:
„Sie glaube» »icht, nxis für schwere Stunden dc's-

halb hilttcr mir liege»."
Armin sah lall i» ihr schönes Gesicht.
„Das begreife ich »ichl, gnädige Fran. I h r Galle

kann ganz beruhigt seilt. Weder Sie »och ich werde» ilM
jemals Veranlassung zur Eifersucht geben."

Sie biß die Zähne in die Lippe», u»d ihre weiß?
Hand »mlrampfle sesl die weiche Federboa. Sie haltt'
erkannt, daß Lcyden ihrem Netz e»tro»»e» lvar. ^^
würde sich »icht wieder fange» lassen. Sie warf den
Kopf zurück und lächelte liebenswürdig ko»ve»tio»ell.

./Nicht »vahr? Tas i>be ich ihm auch gefagt. Aber
herkomme» mußte ich heute, lim Sie zu beglüctlvüilschc'»
zu der märchenhasleu Erbschaft. Und bald wird mm, " " '
Ihrer Hochzeit höre». Habe» Sie die Glückliche fch"»
erwählt, die mit Ihnen aus dem scuoalen Schlosse haust'«
soll?"

Sie blickte lauernd i» sei» Gesichl, u»d A r» " "
meinte plötzlich, all ihre Cchöüheil sei ""» " » " " l)"!^
lichen Zuge verwischl. .

„Ja,' sie ist crwähll. meine Gnädigste. Ich daN
aber wohl »och »m Tiskretio» bitten," sagte er sest ">w
bestimmt.

Sie sah schon wieder sc<Mn " ' s >'"d lächelte liebe'"-
würdig. h

„Dann gratuliere ich doppelt, zur Erbschaft"''"
zur Braut. Darf ich auch noch den Name» der M " " -
liche» wissen?"

„Bedauere, der ist "och Geheimnis,"
Sie drohte ihm lächelnd mit dem F ing" .
„Vor seinen besten Freunden sollte man leine "c-

Heimnisse liaben."
lFortsehung solgt.j
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einen KostenansUiand verursacht, der aus 4,6 bis 5 M i l -
lionen Mar l zn veranschlagen ist. An dem Morgen jedes
NcrlMndlnngslages «hält jede der Parteien einen sau»
ber gedruckten nnd gebnndenen Vand, der den Verichi
über die Verhandlimgen des Vortages enthält. So häufen
sich die Schriftsätze nn,d Drucksachen Tag für Tag, nnd
man sann sich unschwer vorstellen, »vas für gclvaltige
Stöße sie schon jetzt im Gerichtssaale bilden.

Lullll- und Pillvinzilll-Nllchiichtcn.
Österreichische Antomolnl-Alpenfahrt.

Die Teilnehmer an der österreichischeil Automobil»
Alpcnfahrt sind gestern srüh nm 5 Uhr vom Start in
Trieft aufgebrochen, um die lange nnd an die Ausdauer
der Fahrzeuge große Anfordernngen stellende Strecke
Trieft—Capodistria—Pirailo-Mje—Visiilada — Can^
fanaro Rovigno—Dignano—Pola-St. Vincent,—Pi-
sino—Monte Maggiore-Mniinglie—Dornegg—Sankt
Peter—Adelsberg—Laibach zu befahren.

Das Arrangement in Laibach hatte neben dem Part.
chef Dr. Karl Freiherrn von V o r n das Präsidium des
Kramer Aulomobilllnbs übernoininen, dem Friedrich
Freiherr von V o r n , Leopold Freiherr von L i e ch l e n-
b e r g nnd Großindustrieller Vinko M a j d i ö angehör-
len. Dem Wohnungsausschnffe gehörten die Herren D e l
N o t t , Nezirlshanplman,, i. R., nnd Branddirektor
S t r i c e l an.

Zur amtlichen Abnahlne der eintreffenden Fahr-
zcuge fungierte eine Kommission der Rennubcrleiiung,
bestehend aus den Herren Prinz S o l m s , Theodor
D r e h e r, Hanpl,nann von H c n r i q u e z , von H e r .
beck, F r o ß , Generalsekrelär F a h b a n d e r nnd
Hauptmann von D r a h t s ch m i e d lt.

Unsere Landeshanptsladt brachte den Gästen große
Teilnahme entgegen, die sich einerseits durch die reiche
Veslaggimg jener Straßen äußerte, die die Wagen zu^
^ssieren l i t ten, nnd anderseits dadurch zum Ausdrucke
gelangte, daß in allen Straßen eine große Menschen»
menge Spalier bildete und die einzelnen Fahrer lebl>ast
akklamierte. Einen besonders lieblichen Anblick bot der
Balkon oberhalb des Easös „Europa", wo eine Anzahl
von Mindern Seine l. und s. Hoheit den durchlauchtig'
slen Herrn Erzherzog L e o p o l d S a l v a l o r ans
seiner Vorbeifahrt durch Schwenken von Fähnchen in
den kaiserlichen Farbe», begrüßte. Der Herr Erzherzog
!v<n über diese Huldigung sichtlich erfreut uud salutierte
,'inigemale.

Der Parlplatz, zu dem der Rennplatz unter Tivoli
blslimml »vorden !var, trug reichen Flaggenschmncl;
darin waren zlvei Zelte, eines für die Kommission der
Rennobrrleilung, eines für die Festgäste ansgestclll wor.
den. Auch befand sich dort eine vom hiesigen Postamte
eingerichtete Telephonzelle. Die Plätze für die Fahrzeuge
waren mit Nnmmer», bezeichnet.

Anf dem Parkplätze l i t ten sich znin Enlpfange
'''»gesunden: Ihre Exzellenzen Landespräsident Freiherr
don S c h w a r z und Feldmarschalleutnant K n s u> a >
n e f, La»,desl)<inpl!nan!> Dr. ^ uster ^ i <", Vürgerinei-
ster Dr. T a v <ia r, Landesregierungsrat K u l a v i c s ,
Präsidialvorslaild Graf Kü n i g l , ferner militärifchcr.
scits die Oberstlenlnante S i r o w y nnd K n e i f s l, die
Majore W a l l a n d und K ra ^ ove e, Generalstabsches
M i t ! a ch e r, Rittmeister v. .Ha ideg g, viele Clal's-
lind Oberoffiziere, schließlich d<is Präsidium des Kramer
Automobilslubs, die Rennleilnng nnd ein zahlreiches
Vnblilum, das in der Folge immermehr anwuchs.

AIs erstes Automobil lras nm 2 Uhr l5 Minnlen
"cichmitlags das Willys v. G u t t m a n n, ein Mercedes.
^Hen, ein. Es l M e bisher die ganze Strecke ohne Straf-
punkte znrilckgelegl.

Um 2 Uhr 50 Minuten lam der Wagen des Pro-
lttlurs der Antomobil-Alpenfahrl, Seiner l. und l. Ho-
lN'tt des durchlanchligstcn Herrn Erzherzogs L e o p o l d
"<l I v a l o r, ans dem Parkplätze an. Die Militärmnsu
'Nlonierte die Vollshymne, »vorauf der Herr Erzherzog
bum Präsidium des Kramer Automobilklubs ehrsurchts-
voll begrüßt N'urde. Sodauu zog Seine k. und k. Hoheit
Ihre Exzellenzen die .Herren Landespräsident Varon
2 ch,o a r ^ „ „d Feldmarschallentnant K n s m a n c k ins
^l'spväch, »vorauf noch, durch den Herrn Landeschef
^"rgestel/t, die Herren Landeshauptmann Dr. k n st e r .
^' '^ nnd Vürgernleisler Dr. T a v ^ a r , Landesregie,
^llngsral K n l a v i c s , Präsidialvorstand Gras K ü -
!' '<N und Parsches Dr. Karl Äaron V o r n mit An-
sprachen beehrt wurden. Der Herr Erzherzog unndle
s'ch so,daun an die Herren vom Mil i tär, deren Vorstel.
Ûng er entgegennahm, und verblieb noch längere Zeit

">ls dein Parkplätze, »mN'ei er in der lentseligsten Weije
!"it einzelnen Teilnehmern an drr Alpensahrl nnd mil
lu'lstige» Persönlichkeiten lonversierte.

Mittlerweile verbreitete sich die Nachricht, daß der
^ e > i Nr. 5, (5. Aisred Fischer Mercedes) bei Monte
^t<Mwre vernnglückt sei nnd bald darans tras auch vom
^ '»nkshauplmann in Abbazia, Herril Varon Schmidi,
'̂̂  aintlichc lelegrapdikln' Mlldmig ein, die daS Un°

glück bestätigte. Herr nnd Frau Fischer, beide aus Ber»
lin, sind tot, Rittmeister von Watzl ist leicht verletzt;
der Ehanssenr nnd der Wagen wnrden nach Matlnglie
befördert. — Unter dem Eindrncke dieser Nachricht
wnrde die Militärkapelle, die anf dem Parkplätze hätte
konzertieren follen, abbestellt.

Als der »sächsle Fahrer lau« Franz S e i d e l
l N r . 1 l , Imperial°Garage) nm 3 Uhr 15» Min., dann
Karl D o b n e r von D o b e n a u (Nr. 7, Graf
n. Stift) nui 3 Uhr 22 Min., sofort nach ihm Karl
V i t a l Nr. l2, Imperial'Garage) an. Sohin trafen
ein: S i e m s (Nr. 4, Rapid-Antutaxi-Gesellschast) um
3 Uhr 30 Min., Fritz O p e l lNr. 17, Opel) um 3 Uhr
4<» Min., ferner in kurzen Intervallen I u e r n s (Nr.
19, Opel), Paul Schwab <M. 20, Dixi) und S. d«
1 o n g lMinerva-Knight, Nr. 21). Einige Minuten nach
4 Uhr langten ein: Paul Graf D r a s k o v i c h sLanrin
n. Klemenl, Nr. 31), Max Edwin W a l t h i er (Dion-
Nunton, Nr. 25), Hermann P l u m sDion>Vonton,
Nr. 26), Karl K l i n k o s e k iMinerva-Kuight, Nr. 22),
um 4 Uhr 23 Min . Gustav E h r h a r d t (Fahrzeug-
sabril Zella-St. NIasii, Nr. 15), gleich nach ihm Gras
Georg O r s s i c h (Adler Nr. 9), um 4 Uhr 2? Min .
Franz Q u i d e u u s Minerva.Knight, Nr. 23), um
4 Uhr 32 M in . Alexander Gras K o l u w r a t lLaurin
u. Klemeul, Nr. 3l)), um 4 Uhr 35 M in . A. R. von
C s e r e p y <Nr. 14), um 4 Uhr 37 Min . Alexander
Varon S t y r c e a (Mercedes, Nr. 8), um 4 Uhr
39 M in . Franz Fnchs (Nr. 27), dann unmittelbar
nacheinander Alexander Gras Ko l o w r a t (Laurin
u. Klemenl, 8ir. 33), A. H. M ü l l e r (Benz, Nr. 44)
nnd Otto K a tz (erste böhmisch.luährischc Maschinen»
sabrik „Praga", Nr. 48), um 4 Uhr 47 Min . nach-
einander In l ius L e g o r (erste böhmiscb.mährische Ma»
schiirenfabrik „Praga", Nr. 49), Anonima Lvmbaroa
Fabbrica Automubili (Alfa, Nr. 39), S i r u t sche k
(erste böhmisch-inährische Maschinenfabrik „Praga",
-Nr. 47)//Dr. Rudolf S t o ß (Horch, Nr. 36), nm 4 Uhr
50 Mil^.'Felix W i t t von Dörring (Nr. 32), nm 4 Uhr
52 M in . Jean P f a n z (Venz, Nr. 42), um 4 Uhr
54 Min. Otto P h i l i p p (Venz Nr. 45), Heinrich
P a n > !» a n >» (Horch, Äir. 37) und Robert S ierck c
(Austria-Daimler, !i1cr. 5<»), Georg P a u l m a n n
(Horch Nr. 38), G. von L e n g e r k e (Imperial»Garagc,
Nr. 10), Heinrich Lnksch ' (Nr . 35), Gustav E h r -
ha r o t (Fahrzeugsabrit ^ella-St. Blasii, Nr. 16), G.
M a r c e l I i n o (Fiat, Nr. 73), Heinrich Gras Schö n>
se ld (Austro-Daimler Nr. 53), um 4 Uhr 58 Min .
Hans N i b c l (Venz, Nr. 43) und Severin S c h r e i -
ber (Austro-Daimler, Nr. 55), um 4 Uhr 59 Min.
der Wagen des Erzherzogs Karl Franz Josef (Austro.
Daimler, Nr. 56, geführt vom E1)ousfeur>, um 5 Uhr

2 Min . Siegfried Graf W i m P f f e n (Auslro.Daimler,
Nr. 57), Karl V c t l a q u c (Fiat, Nr. 75) nnd Dircl-
tor August Horch (Nr. 82), um 5 Uhr 3 M in . Max
L a u f se r (Nenz, Nr. 46), um 5 Uhr 5 M in . Direl-
tor Ferdinand Porsche (Anstro-Tailnler, Nr. 54),
Anton v. P a l u g u a y (Puch, Nr. 67) und Dr. Otw
S t r a u ß (Puch,'Nr. 66), um 5 Uhr 9 Min. Ober-
leulnant Heinrich H a n s w i r t h (Austro.Daimler,
Nr. 58) lind Rittmeister Prinz Alexander C r u y (Fiat,
Nr. 78), um 5 Uhr 11 Min . Ingenieur A. G r a u -
m ü l l e r !Nr. 84) und Hermann R u l s (Nr. 85),
nm 5 Uhr 14 Min. Alexander D i a m a n t i d i (Fiat,
Nr. 79), H. von M a l b e r g (Fiat, Nr. 74), nm 5 Uhr
19 Min. Oberingenieur Hermann L a n g e (Nr. 83)
nnd Fritz H a m b u r g e r (Fiat, Nr. 77), um 5 Uhr
15 Min. Prinz Elias von P a r m a (Anstru-Daimler,
Nr. 51), nm 5 Uhr 23 Min. Apollo-Werke (Nr. 93),
nm 5 Uhr 24 Min . Martin S c h n e e w e i ß (Fiat,
(Nr. 80), um 5 Uhr 25 Min . Direktor Eduard F i -
scher (Austro-Daimler), Seine l. und k. Hoheit Erz-
herzog Joses F e r d i n a n d (Puch, Nr. 64) und
Paul von C a tz g e r (Dion-Vonton, Nr. 24), um 5 Uhr
33 Min. nacheinander Dr. Egon S p a n n e r (Fiat,
Nr. 76), Louis O b r u b a (Malhis, Nr. 90), Robert
Deu tsch (Puch, Nr. 68), Direktor Ingenieur Oskar
K noop (Pnch, Nr. 69), Oberingenieur K. S l e v o g t
(Apollo, Nr. 92) nnd Karl (5 e c e l i l s (Nr. 60), um
5 Nhr 38 Min. Fritz E r l e (Venz, Nr. 4l), um 5 Uhr
48 Min. A. ,de V i c z a y a (Apollo, Nr. 9l) und Karl
K ö h l e r (Hansa, Nr. 88), um 5 Uhr 52 Min. Robert
Koch (Opel, Nr. 18).

Die Fahrer begaben sich bald nachher in ihre Ab-
steiggüarliere, n. a. Seine l. nnd l. Hoheit der onrch.
lauchtigste Herr Erzherzog L e o p o l d S a l v a t u r ins
Hotel „Union", Seine k. und k. Hoheit der durchlauch.
tigstc Herr Erzherzog I u se f F er d in a n d ins Palais
des Herrn Varons von L i e c h t e n b e r g und Seine
königliche Hoheit Prinz Elias von P a r in a ins Hotel
„Elefant".

Nach 6 Uhr abends langten in längeren und kür-
zeren Intervallen die restlichen Wagen in Laibach ein.
Der Kontrollsschlnß erfolgte um 8 Uhr abends. Der
Wagen des Fräuleins Moravin soll, wie man uns mit.
teilt, iufolge eines Defektes erst nm l)alb 12 Uhr nachts
hier eingetroffen sein.

Abends verfammelte sich die Mehrzahl der Gäste
im großen Saale des Hotels „Union", lvo ihnen zu
Ehren der Kramer Antomubiltlub einen zloanglosen Ge-
sellschaftsabend veranstaltete. Der Landesverband für
Fremdenvrrlehr hatte im Vorraume eine Expofition von
Broschüren, Ansichtskarten, Albnms usw., die auf Krain
Vezug halxu, arrangiert nnd eine Anzahl von Mädchen
in schmucker Nationaltracht mit deren Verteilung be«
lranl. Jeder Gast erhielt beim Eintrittc die Broschüre
„Das Alpcnland Krain" samt einigen Ansichtskarte«
nnd einer Vlnmenspende, die Damen zndem duslige
Vlnincnstläußchcn.

Seine k. nnd k. Hoheit der dnrchlanchligste Herr
Erzherzog L e o p o l d S a l v a t o r wnrde im Vorhanse
vom Präsidium des Kraincr Automobilklubs und des
Verbandes für Fremdenverkehr empfangen und beehrte
sohin die Herren mit Ansprachen; anch geruhte er eine
Widmnng anzunehmen. Ebenso wurde Seiner königlichen
Hoheit dem Prinzen Elias von P a r m a eine sinnige
Widmung verehrt.

I m Saale salbst fand fich eine illnftre Gesellschaft
zusammen. Außer Seiner l. nnd l. Hoheit oem Erzher«
zöge L eop o l d S a l va l o r, Seiner königlichen Hol>eit
dem Prinzen E l i a s von P a r m a und Seiner Dnrch.
lauchl dem Prinzen S o I m s erschienen Narun
Sch rc n ck-N o tz i ng und Konsul von F r i t s c h
mit Frau Gemahlin, beide als Vertreter des kaiserlichen
deutschen Antomobilllnbs, Markgraf P a l l a v i c i n i ,
Präsident und Oberstleutnant W o l s, Vizepräsident des
k. k. österreichischen Automobilklubs, Baron und Baronin
V a i l l v u , writers Ihre Exzellenzen Landespräsident
Freiherr von S c h w a r z und Feldmarscl)alleulnant
,̂ l u s m a n e l, Landeshauptmann Dr. ^ n st er ^ i <'-,
Viirgerlneifter Dr. T a v 6ar , die Hosrätc K l i m e n l
und Ritter von K a l t en eg g e r , die Landesrrgie»
rungsräte K u l a v i c s und Ritter von Laschan , die
Oberfinanzräte A v i a n und L e n a r <̂  i </, Oberlandes,
gerichtsrat V < d e r n j a k , Staalsanwall Dr. N e u -
b e r g e r , die Landesausschußbeisitzer Dr. L a m p e und
Dr. Z a j e c, Rcgieruugsral ^ u b i c, Direktor P u c s.
ko, Magistratsrat Dr. Z a r n i k , mehrere Gcmcinde-
rälc nnd sonstige Honoratioren; Weilers uxir das hiesige
Ofsizierskorps sehr zahlreich vertreten. Die Mit>v»rlung
der Musikkapelle mußte infolge des Ungliickssalles <m.
Monte Maggiure entfalle»». Die Gesellschaft blieb einige
Stunden in angeregter Konversation beisammen. —
Schade, daß die sonst im Hotel „Union" prompt ninll»»
nierende Bedienung diesmal sehr vieles zu wünschen
übrig ließ.

Die Teilnehmer an der Fahrt verließen hellte »m
8 Uhr früh Laibach. Sie fahren übcr Krainburg, Neu»
marlll, St. Anna in Oberlrain, den Luiblpaß, Dcutsch-
Petcr, Unterloibl, Hollenburg, Klagensnrt, Völlermarll,
Lavamünd, Unter.Drauburg, Mahrenberg, Radipaß,
Eibislvalb, Wies, l̂ asselsdurs, Wippelsbach, Kaindorf,
Grullenhos, Lebring, Wildon nnd nach Graz.

Die Fahrer halten vorgestern an Seine Majestät
den K a i s e r ein Ergebelcheitstelegramm gerichtet',
»vorauf aus der Allerhöchste,, Habineltskanzlei folgende
Antwort eintraf: Markgraf P a l l a v i c i n i . Seine
Majestät danken Enrer Exzellenz, dem Varun Economo
nnd allen Teilnehmern an der Alpenfahrt des Öster-
reichischen Automobilklubs wärmstens fiir die Aller-
höchst demselben dargebrachte Huldigung, welche Seine
Majestät mit besonderer Frende allergnädigst rntgegrn-
znnehmen geruhten. I m Allerhöchsten Anstrage: Genral
der Kavallerie Gras P a a r .

Mnudclfürsorssc in mittclssroßen Städten.
Von Franz Mil«insli.

«Fortsetzung.)
Ihre Akten nnd Geschäsle halten lmsere Saininel-

Vormünder mittelst einer alpl)abelisch angelegten Regi-
slratnr, eines Namenverzeichnisses, eines Tagsatzunfls. u.
Frlstenkalenders »u Ordnnng und Evidenz Wc»in sie
einen Weg zu Gericht l)aben, versäumen sie nie, für
alle Fälle ihr Namensverzeichnis mit den Aktenbr-
zeichnungen und die erforderlichen Akten mitzubringen.
Die ihnen bestimmten ^ustellstücke holen sie sich selbst
bei Gericht ab. So stnd sie bestrebt, dem Richter und
der Kanzle, Zeit und Arbeit zn ersparen. Anderseits
wird chnen auch von feiten des Gerichtes entgegen-
gekommen, mdem insbesondere ihre Einvernehmungen
tunlichst aus emen und denselben Wochentag gehäuft
werden. . . .

Es ist nicht nur ei„ Gebot der Billigkeit, sondern
anch eine erprobte Voraussetzung ansdauernder, ver»
antwortlicher Tätigkeit, daß die Sammelvormünder
für ihr angl'strens,les Wirken, UX'nn nicht entlohnt,
doch wenigstens entschädigt norden. Einigermaßen kann
dies von, Gelicht in eigenem Wirkungskreise gesche«
hl'n, indem es die Sainmelvormunder bei einträglicheren
Pslegscliaften, ^oangsvenoaltnngen usw. in gebühren-
der Weise berücksichtigt. I n Laibach wird ihnen weiters
vom Kinoerschutzvereine eine sehr bescheidene, nicht der
Rede werte jährliche Remuneration zuteil, kaum hoch
genng, daß sich die Steueradminislratiun hiesür inter»
essiert.
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Während den Sammelvormünocsn vor allem die
Wahrung der vernlix^ensrechtlicheil Interessen der
Mündel, die entsprechende Beeinflussung ihrer Erzie»
hling nnd ihre tatkrätige, Unterstützung bei der Be-
rnfslvahl obliegt, bedarf auch die körperliche Pflege der
Mündel, namentlich der nnehelichen und der Kostkiuder,
einer wirksamen Neanffichtigung, Leitung nnd Nach»
oder Mr Abhilfe. Nun tann man von den ohnehin gc<
liügcnd in Anspruch genommenen Sammelvormündcrn
nicht gut erwarten oder verlangen, daß sie ihre Tätig-
keit auch noch auf die Revision der Saugsläfä)chen nnd
Windeln erstrecken- sie dürften hiezu auch weniger befä»
l)igt sein. So bedarf denn ihre Tätigkeit nach dieser
Richtung eine Ergänzung. Das Kostkinderclend ist be»
kannt und bereits Gemeinplatz' nicht besser ergeht es
den Hindern von Müttern, denen es an Zeit nnd Mi t -
teln, vielleicht anch an Herz nnd Gewissen zur genügen»
den Betreuung des lindes fehlt. Da lann eine prak»
tisch eingerichtete, systematisch und konsequent durch-
geführte Schuhaufsicht viel Segen bringen. Diese Schuy»
aussichl lann wohl anch durch freiwillige Helferinnen
ausgeübt werden; fobald aber die Zahl der zu über»
lvaclMden Kinder eine Höhe erreicht, welche die Tätig-
keit einer berufsmäßigen Waisenpflegerin auszufüllen
vermag, ist zweifellos letztere vorzuziehen.

Zur Erhärtung nnd Veranscl)aulichung dessen dienr
ein Bild von dem Wirken der Waisenpflegerin des Be»
zirksgerichtes Laibach, einer Barmherzigen Schwester
aus der Kongregation des heil. Vinzenz de Paula, die
vom Kinderschutzvereine bestellt und vom Pflegschafts»
gerichte mit der cntsprecl)endcn amtlichen Legitimation
versehen ist. I m allgemeinen obliegt ihr die Aufsicht
über die unehelichen, dann über andere in fremder, be-
zahlter Pflege befindliche Kinder bis zum Eintritt in
die Schule, endlich je nach Bedarf auch über sonstige
gefährdete oder einer besonderen Aufsicht bedürftige
Kinder. Von allen ihrer ständigen Anfsicht anvertrauten
Kindern l)at sie amtliche Naisenkartcn in Händen, deren
Anzahl Ende April dieses Jahres 35»! betrug. Außer-
dem wird sie mit allen ans gefährdete nnd verwahrloste
Kinder sich beziehenden Er. und Vermittlungen betraut,
insbesondere wenn gegen die häusliche Pflege und Er-
ziehung Bedenken vorliegen. Jeden Dienstag Nachmit-
tag erscheint sie bei Gericht zur Berichterstattung und
Entgegennahme von Auftrügen. Bei manclM, ihre;
Schützlinge genügt ein einziger Besuch für das ganze
Jahr: alles in Ordnung, da würden zwecklose Behelli»
gungen mehr Scliaden bringen als Nutzen. Dafür er-
scheint sie anderwärts, wo es not lnt, Tag für Tag und
greift werktätig und hilfreich selbst zu. Sie trifft z. B.
cin .<lind, das unrein gebellet ist. Da verliert sie nicht
erst viel Worte, sondern legt das Kind gleich selbst trok°
ken- den nächsten Tag kommt sie wieder und bringt
etwa auch frische Windeln oder Wäsche mit, wenn es
daran gebricht- anch den dritten Tag ist sie da und den
vierten abermals; so bringt sie es zuwegen, daß die
Kostfran, w<'nn anch nur um die aufsehenerregenden
häufigen Besuche der Waisenpflea,crin los zn werden,
es sich angelegen sein läßt, das Kind in der verlangten
Ordnung zu halten. Ist das Kind krank und tut die
Kostfrau nichts dazu, dann holt die Waisenpflegerin
selbst ärztlich Hilfe oder nimmt, wenn der Fall darnach
«st, das Kind ohne viel Umstände ans den Arm nnd
trägt es ins Spital.

Ihre Tätigkeit bringt es mil sich, daß sie ans gute
Kostplätze aufmerksam wird und darüber für den eigenen
Bedarf wie zum Nutzen anderer Ratsuchenden Evidenz
führt. Sie bewerkstelligt auch die ihr aufgetragenen
Nberstellungen von Kindern von einem Kostplatz auf
einen anderen, oft auf weite Entfernungen. I h r durch
reiche Erfahrungen geschulter Blick befähigt sie in vor»
züglicher Weise zu Erhebungen in Verwahrlosungsfällen,
wobei sie es nie versäumt, selbst schon Erwägungen über
die erfolgversprechendste und billigste Art der Abhilfe
anzustellen. — Zu ihrer Ausrüstung gehört neben dem
Fieberthermometer auch eine Haarschneidemaschine, da
sich bei ihrer Klientel nicht selten die Notwendigkeit
ergibt, das Haar kurz zu scheren nnd den Haarboden
mit Petroleum einzuschmieren . . . (Fortsetzung folgt.)

— lHohcr Vcsuch in der Adelöbcrgcr Grotte.j Seine
k. und k. Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog
L e o p o l d S a l v a t o r , l>at gestern vormittags, auf
der Automobilfahrt nach Laibach begriffen, die Adelsber-
ger Grotte besichtigt.

— lVom Justizministerium.j Seine Exzellenz de>,
Iustizminister hat den Minislerialvizesekretär Dr. Mi«
lan K k c r l j zum Ministerialsekretär im Justizmini-
sterium ernannt.

— lVrnteurlaubc.j Das Kriegsministerium hat
entschieden, daß auch die nicht Landwirtschaft betrei-
bende Mannscl>ifl während der allgemeinen Waffenruhe
<Erntenrlaubszeil), soweit dies die dienstlichen Verhält-
nisse zulassen, in möglichst grußer Zahl, und zwar
wvnusweise, beurlaubt wird.

— ^Truppenübungen i!N2.j Die Truppenübungen
im Korpsbcrciche enden heuer am 3. September. Die
Ausbildung im Ncgimente wird bci der Infanterie- und
Iägertruppe vom 5. bis 23. August, beim Dragoner»
regiment Nr. 5 vom 16. bis 27. August und beim Hu-
sarenregiment Nr. 6 vom 8. bis l8. August dauern.

lInsvizicrung der Garnison durch den Korps-
tommllndanten.j Sciue Exzellenz der Korpslommandant
und kommandierende General Herr Feldzeugmeister
Ernst Freiherr von L e i t h n e r wird zwecks Inspek»
lion der hiesigen Garnison Dienstag, den 25. d. M.,
um 5 Uhr 31 Minuten abends hier eintreffen und mit
seiner Begleilnng im Hotel „Union" absteigen. Die
Abreise erfolgt Mittwoch nm 5 Uhr 41 Minuten nach-
mittags.

— jAusrückunge« während der große» Hijzc.j Das
Korpskommando hat angeordnet, daß während eintreten,
der Hitzperioden bei Anlage der Übungen in den Garni-
sonen darauf Bedacht zu nehmen sein wird, daß die Ein-
rückung noch vor der drückenden Mittagshitze erfolge.

— lDllö 1./17. Hnfanteriebataillouj ist gestern
abends von den feldmäßigen Schießübuugen aus Ve-
zuljak zurückgekehrt. Morgen marschiert das erste Ba-
taillon des Infanterieregiments Nr. 27 dorthin ab und
wird am 28. Juni nach Laibach znrückmarschieren.

— iErlcdigte Militärstiftn ngsplätze.j Aus der Feld»
marschalleulnantswitwe Gräsin (5 u r d n a - Stiftung
zwei Plätze zu 200 K auf Lebensdauer für vermögens-
lose Offiziersnxüsen. M i t Mittellosigkeitszeugnis in»
struierte Gesuche sind bis 1. Ju l i bei der Evidenzbebörde
fällig. — Aus der Franz M i t t e r b a n e r » Stiftung
eiit Platz zu 210 X dauernd für Offiziere des Ruhe-
standes, die im Militärfuhrwesentorps gedient haben,
außerhalb des Militärinvalidcnhauses in Wien leben
und wenigstens mit zwei Kindern belastet sind. Gesuche
sind bis 30. Juni beim Platztommandu in Wien fällig.
— Aus der Auna H o l z i n g e r ° Stiftung drei Plätze
zu 20l) X für dürftige Witwen nnd Waisen von l. und k.
Militärrcchnungsrälen. Gesuche sind bis zum 15. Ju l i
an die Evidenzbehörde einzusenden. — Aus der Johann
Graf N o b i I i schen Offizierswilwen. und Waisenstis.
tung zwei Waiscnplütze zu 200 X, männliche Waisen bis
zum vollendeten 18., weibliche bis zum volleudeten
20. Lebensjahr, für mittellose Waisen beiderlei Geschlech-
tes nach solchen Offizieren, die beim l. und k. Infante-
rieregiment Nr. 74 gedient l)aben. Gesuche sind bis
1. Ju l i bei der Evidcnzbehörde fällig. — Aus der
Oberstleulnanlswaisc Josefine P a l e l - Sliftnng,
Anzahl der Plätze unbestimmt, 100 bis 200 K, einmalige
Veteilung, für unbemittelte, kranke Offiziersluaisen, die
sich wenig oder nichts verdienen können nnd entweder
in Pozsuny geboren sind oder dortselbst ihren bleibenden
Wohnsitz haben. — Aus der Major Christoph von
R ö ge r . Stiftung ein Platz mit 200 K auf Lebens-
dauer für würdige, insbesondere verwundete Subaltern-
offiziere des Ruhestandes, die außer ihrer Pension keine
Zuflüsse l)aben, auch in keinem Invalidenhans uuter-
gebracht sind. Für beide Stiftungen sind die Gesuche bis
1. August bei der Evidenzbehörde fällig. Die Gesuche
für die P a l e k ^ Stiftung sind stempelfrei.

— lVom politischen Kouzcptsdienstc.j Seine Exzel»
lenz der Herr Landespräsidenl im Herzugtume Krain
hat,deu Laudesregierungs-Kunzeptspraflikaitlen Dr. Leu.
nidas P i t a m i e in Ädelsberg znm Landesregierungs«
konzipisten ernannt.

— lPrivattclcphunanlagc.j Das l. t. Handelsmini-
sterium hat der Antimon.Bergbaugesellscl)ast Trojana in
Gallenegg'Islack die Konzession für die Errichtung und
den Betrieb einer Privattelephonanlage erteilt.

— jNohrschühenqesellschaft.j Weitere Ehrengaben
sür das morgen nm 8 Uhr beginnende Fest- nnd Frei»
schieß, n- Offizierskorps des l. und k. 27. Infanterie»
regiments Jagdgewehr, Brauerei Göß 20 K. Dr. Ferd.
Eger 50 X, Oltomar Namberg 100 X, Heinrich Weltach
Ölgemälde, Hans KriSper Pferdcgruppe, Igalitzer <K
Schlesinger in Wien Silbervase, Matth. Calcher in
Wien Sleyrpiftole, Franz Zeller in Wien Kalender
mit Uhr, Karl Bier in Offenbach Portefenillegarnilur,
Ackermüller H Komp. in Wien Silber- und Transchier-
besteck, Valduin Heller <K Söhne in Teplitz Rauchgar-
nitur, Huppe in Cilli 10 I<; Goldservice und Pnnsch-
bowle als gemeinsame Ehrengaben. — Morgen naci>
mittags von 3 bis 7 Uhr wird aus der Schießstätte
die Militärkapelle konzertieren.

— lNeurcgcluug des höheren MädchenvildungS-
wesens.j Seine Exzellenz der Minister für Kultus
und Unterricht Dr'. Ritter von H u s s a r e k hat ein
neues Normalstatut für Mä'dchcnlyzecn und einen Nor-
mallehrplan für sechsklassige Mädchenlyzeen hinausgege»
ben. Wie im EinsührnnMrlasse bemerkt wird, hat sich
die bisherige Einrichtung dieser Lehranstalten im all-
gemeinen durclMls bewährt; es l)at sich daher nicht als
erforderlich oder zweckmäßig erwiesen, von dem im
provisorischen Stattn vom Jahre 1900 gesteckten Ziele
dieser Anstalten grundsätzlich abzuweichen. Die sechs»
klassigeu Mädchcnlyzeen sollen, insbesondere auch aus
wirtsclMtlichen Gründell, die Regel bilden, doch wird
dnrch das Normalstatnl die Möglichkeil geboten, die An-
stalten, wo es sich als wünschenswert darstellt, etwa ans
sieben Klassen zu erweitern. Die innere Gliedernng des
Mädchenlyzeums wird insofern geändert, als in einer
Reihe von Gegenständen die an anderen Mittelschulen
bewährte Zweistnsigteit durchgeführt wird. Tlidnrcy
wird zugleich in den vier unleren Klassen ein gewisser
Abschluß erreicht, der namentlich sür den Übertritt
in Schnlen sachlicher Richtung von Bedeutung ist.
Außerdem wird es möglich sein, dem Mädchenlyzenm
nicht bloß wie bisher an die sechste Klasse, sondern auch
an die vierte Klasse Kurse anzugliedern, die für den

häuslichen Wirkungskreis oder für andere Frauen-
berufe vorbereite!» lz. N. Frauenschulcn). Auch wird aus
die vierte Klasse zur Vorbereitung für das ordentliche
Universitätsstudium ein vierllassiger ttnrs nach Art der
Oberstufe des Reform.Realgymnasiums aufgebaut »ver»
den können, nnd zlvar >e»lweder neben den obersten
zwei Klasse,, des Mädchenlyzenms oder bloß mit dcm
vier nnteren Klassen zn einem Mädchen-Resormrea!'
gymnasium verblinden. Unter die allgemein verbmdli'
chen Gegenstände des Lyzenms wird, entsprechend der
immer mehr anerlannten Bedeutung der körperlichen
Ansbildnng, das Turnen aufgenommen. Die Lehrpläne
der einzelnen Gegenstände wnrden den Fortschritte»
der Didaktik gemäß nmgestallel nnd mit den Lehrpläne»
der anderen Mittelschulen so weit als tunlich in Über»
einstimmnng gebracht. Die Vorschriften über die Reife-
prüfungen an den Mädchenlyzeen bleiben ausrecht. Das
neue Normalstatut soll mil Begin» deS Schuljahres
19l2/!3 vollständig, der Normallehrplan allgemein
zunächst nnr in der ersten Klasse in Kraft trete»' es
wird jedoch vorgesehen, daß im Schuljahre l9 !3 / l4 der
neue Lehrplan durchwegs dur Geltung komntt. - - Ei»
Sonderabdrnck des Normalslatuts und des Lehrplans
erscheint im k. k. Schnlbücherverlage in Wien.

— lVom Vollsschnldienste.» Der k. l. Landes schul rat
für Krain I)al der definitive» Lehrerin an der Volts«
schule in Harje, Villoria (5 i go j den erbetenen Austritt
aus dem Volksschuldienste bewilligt. — Der k. k. Be-
zirksschulrat in Tschernembl l)at a» Stelle der bis zum
Schlüsse des Schuljahres krankheitshalber beurlaubten
Lehrerin Anna O g n l i n die bisherige provisorische
Lehrerin in Oblak, Leopoldine K o s , znr Eupplentin
an der Volksschule in Kerschdors bestellt.

— iAusstclluliq vu» Modellierarbcitcn, Zeichnungen
und weiblichen Handarbeiten.! Die achlllassige städtische
deutsche Mädchenvolksschnle, Erjavecgasse 19, veranstalle!
am 23. d. M. von 3 bis s> Uhr nachmittags sowie am
24. d. M. von 9 bis l2 Uhr vormittags und von 2 bis
i Uhr nachmittags im Hochparterre eine Ansstell»»g
vo» Modellierarbeile», Zeichnungen und weiblichen
Hcmdcndeilen.

" sNaumeister dürfe» Lehrlinge halten.> Der l. l.
Veruxlllungsgerichlshus Hal mil dem Erlennlnisse vom
30. März 19! 2, Z. 3843, ausgesprocheu, daß die Bau-
meister in nicht ansgenommeuen Orten kraft der ihnen
nach 5 2, Absatz !, des Gesetzes vom 26. Dezember 1893,
R. G. B l . Nr. 193, zukommenden Gewerbeberechtignng
zum Halten vun Zimmerinannslehrlingeii befngt sind
nnd daß die in H 37, Absatz 1, Gewerbeordnung/in die-
sem Belange festgesetzte Einschränkung ans sie keine An-
wendung findet. —,-.

— lPatroziniumfest.> Anläßlich des Patrozininm-
festes in der Tirnaner Claolpsarrkirche werden morgen
vormittags bei den Hanvtniomenlen des HociMiiles Ka-
nonenschüsse alls dem Schloßberge gelöst werden.

— lVoangclischc Kirche.!, Morgen »m 10 Uhr vo»
mittags gelangen zur Aufführung! 1.) I . Geilsch!
Op. 18 „M i t Gotl"^ 2.) (5. Krebs- „Vater unser" pn
Sopran-Solo mit ^rgelbegleitnng.

— lDie Hauptversammlung der „Glasbena Ma-
tica"j findet Montag, den 8. I » l i , nm 8 Uhr abends
im VereinslMlse mit der üblichen Tagesordnung statt.

Mne Vaugcilosscnschafl der Priuatbcamtcn in
Laibach.j Die allgemeine Wohnungsleuernng, namenllicli
aber der Mangel an kleinen Wohnungen, die sehr stall
anch von den Privat beam le» gesuhlt wird, hat znr Grü»<
dung einer Baugenossenschaft der Privalbeamten i» Lai-
bach geführt, dere» Zweck es ist, dnrch Ball, eventuell
durch Ankans von Häusern ihren Mitgliedern gesunde
und billige Wohnungen zu verscl>affen. Die Statuten
sind bereits registriert. Die Gcnossensck)aft steht ans
streng und ausschließlich wirtschaftlichem SlmidpunNe.
Mitglieder können nnr jene Privatbeamten werden, die
beim Landesamte der allgemeinen Pensionsanstalt sin'
Angestellte ill Trieft versichert sind. Die Hanplversam»'
lnng wird demnächst stattfinden. Anmeldungen »i»n»l
Herr Silvester !> k e r b i n e c, Prokurist der Filiale der
Adriatischen Bank in Laibach, entgegen.

— lAlpines.j Die in der Obsorge des Zentralau^
schnsses des Slovenischen Alpenvereines besilldliche»
Alpenhiitteii werden wie solgl eröffnet werden: Das
Hotel „Aljaxev doi»" i»l Vratatale am 23. Juni der
„Triglavsli doul" aus der Kredarica, die Oro/en-Hüitt
auf der ^,'rna prsl und die Vodnik-Hütte auf Velo l,wl<̂
am 29. Juni. Als Wirtscl)afler lvurden verläßliche P " -
soncn gewonnen. Die Getränke und die Speisen sind von
der besten Qualität. .,„

— lDruckerciwesen.l Wie der „Mitel jst i Tovari^
meldet, hat der Präses des Verbaildes der österrelcl>
schen südslavischen Lehreruereine, Herr Lehrer Luka"
J e l e n e , die Stelle des Obmannes der „U^i le l iM
tiskarna" niedergelegt nnd ist ans dem Verwaltungsratt'
dieser Drlickerei ausgelreteu. ^

— Lässige Znriickstcllung von leeren Flaschen ««"
Gläsern.) Von der Genossenscl)ast der Gaslnnrle, Kassee-
sieder usw. in Laibach erl)alten wir folgende Znschns'-
Die Gastlvirte beklagen sich darüber, daß jene Kunden,
die Getränke ins.Haus nehmen, d>e leeren Flaschen " ' " I
regelmäßig zurückstellen. Da dem Gastwirte dara -
Ccl)aden erwächst, ersticht die Genussenschasl das P'lM -
kuui, die Flaschen und Gläser regelmäßig znruckzustelll ,
weil sie sonst sür das ausgeborgte Geschirr eine» ^ "
satz abverlangen mühte.

Me Wnhheit erhalten Sie! Ihre Schwäche, Schmerzen verschwinden. Ihre Augm, Nerven. Mustelii. Sehnen werden kräftig. I h r Schlaf gesund, Ihr^uNgenleines W h
befinden stellt sich wieder ein, wenn Sie den echten Feller's Fluid »,. d . M . «Elsafluid» bcnichen, Befolgen Sie unseren Nat. Versuchen ">e "'« " ' " ^
franko zu bestellen bei Apotheker E. V, Feller in Stubica. Elsaplatz Nr. 289 lkroaticn , (^^^' "
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— <Pl«ch»n>sit.j Proqmmui für u'or^e» lim hald
^2 Uhr vorm,lla.qs lSler»<i!lee)! I.j Friedrich: „.^«ifer»
ireu", Marsch. 2.) Niettoi C^»ische O»oertüre. ^.) Pa-
r l ier : „Herlule^wd", Walzer. 4.) Fall: Phmitasie aus
der Operette „Die Tollc,rpri».',ess>»". 5.) Massenel! „A»°
qeluc'". 6.) Schreiner - Operupotpourri.

lDic ersten Anfnn.qc dc^ Nudolscwerter Tunneled
A», !7. d. Vl. uunde a»s dcr îordluestseite des .^tapilrl-
ber̂ ec' bei Nlidolft>r>erl das (tiutreideu des Sohlstolle»s
in Äuqriff ge»o»,»>e». Der Emqcmq »vurde »lit starle»
Bretter» zuqedeckt.

— «Die .Uricqoschiller in Nudolsswcrt.j ^u der
!<tzteu ,^eil uxir im Hotel ^losli^ in Nudolföwert eiue
Abteiluuq, besteheud aus 24 Offiziereu-^rieBschüler»
uuter dem ,̂ lol»l»<i»do eines Gcneralslabsmajurs eiil»
quartiert. Sie befanden sich ans der Übnnqsreise, die sie
am 19. d. M. nach .^larlsladl fortsetzten.

<Der Umbau des Vezirks.qciichtes in Nndolss-
wcrtj ist im besten wanqe. Die Arbeiten in den unteren
Nä»,»Iich<ei<eü, der l'imftiqe» (^rnndbnchssan^lei, wer-
den demnächst serlMeslelll »uerden. Tann beqinnen ,die
Arbeiten im ersten 'Ttoctwerle. Tie Hauptarbeit »r>ird
N! die ^jeil der tterichisferien fallen.

— lDer Beginn der lHrntc im Nnlcrlaude.I A>»
17. d. M . hat in der Umqebunsi von Nutwisswert die
Ernte der O^-ste beqouueu. Tie Heumahd ist im besten
Wanste; in der nächsten ^eit setzt danil die NocM»er»le
ein. Die Weinqärten zeiqeu über alles (5ruxirle» viel
Trauben, ein Neweis, daß um» erfreulichenoeise nach
dem froste viel ,',u schuxir̂  qesehe» l)al.

Molkenbruch und Haqclschlass.j Am 2«. d. M.
Wischen 2 nnd 3 Uhr »achmitt'aqs ^oq oom Iodoeiber^r
ein wol te» bruchartia.es Gelvitter heran, das sich über
Krainburq, Priinslau, Wiullern und Hülbe» entlud
und von eineni hefliqen Haqelschlage beqleitet U.>ar. Der
Ha>iel richtete in den (Bärten und aus den Feldern einen
beträchtlichen Tcl)aden an- hie und da wurden die Saa-
ten, die iippiss gediehen u>areu, vulllommen ,',u Boden
qeschlaqen. Der Neqenqus; u>ar so hefliq, daß in 5lrain»
burc; aus de„ Straßen nnd Gassen das Nasser einsän,
in Bäche» ran». Auch die Obslbänme wurde» vom
Haqel arci mitgenommen. —«.

— lMi t der Pflu.qrcuic.j Am 15. d. M. uiare» »n.
»veit von Ober»Snhor der 88 Jahre alle Josef Klos uno
dessen Sch»r>ieqermuller Anna Or^i5- mit dem Pflügen
beschästigl. Weqen einer (^eriuqfüqiqlnl entstand z».n.
s6)eu beiden ei» Meinunqsnnterschied, den ^los dadurch
zu ebnen suchte, daß er mit der Pflnqreule seiue SclMe-
qermutter zu bearbeiten beqailn. (5r ließ erst dann von
ihr ab, als sie ohnmächtic, zu Noden siel.

iTchadenscuer.» Am 20. d. M. nach 9 Uhr
abends brach in den Wirtschaftsgebäuden des Besitzers
^aurenz Strni^a i» Kolriea bei .^rainburg ein Schade»»
feuer aus, das in lurzer Zeit die Dreschleuue und die
Stallung einäscherte. Zur Liischaslion fand sich die Feuer-
wehr aus Krainburg cin. —^.

iTchadenfeucr.j Por vierzehn ?agen ist dle
unter der .^lleinalpe stehende, dem Besitzer Johann
Tlarava^nil in Pudstudene gehörige hölzerne Unter,
standshütte abgebrannt. Die Hültr n>ar immer offeu
und befand sich darin ein Bett und etwas Kochgeschirr.
Dcr Schaden beträgt etlva 400 K. Die Entstehungs.
ursache des Brandes ist nnbelannt.

^ l^ier Finger zerqneischt.j Dem ledigen Arbei»
ler Anton 5,lon<'-nil' »wurden a»i 15. d. M. »uährend der
Arbeit i» der Fabr',5 der >.lrainischen Industrie-Gesell»
scl)afl in Sava aus Unvorfichtigseil durch eine ^raver>r
vier Finger der rechte» Hand zerquetscht.

lDen Verlehunqen erlegen.j Der 6l Jahre alle
Gemeindearme Ferdinand Göck aus Laibach, der am
N. d. M. von ei»em ^»adsahrer überfahre» und ve-
schädigt »rurde, ist vorgestern im hiesigen Landesspital
seine» Nerletzlmge» erlegen.

— M n unglücklicher Sturz.) Der süns Jahre alte
Nesitzerssohu Franz Klos aus ^jallanee bei Horjul stürzte
vorgestern zu .Hanse beim Spiele» und fiel mit dem
stopfe fo unglücklich ans ein gebrochenes Glas, daß er
sich <i»e schwere Verletzung des lmleu Auges zuzog.
Der ,«>t»abe wurde i» das NranlenlMs nach Laibacl)
überführt.

<l5in Nosenfreund.j Am verga»ge»e» Samstag
»achls stieg ei» N»rsche i» dc» Garte» des Besitzers
Kevsmt in Unter-^ii^sa und »vollte sich für den Sonnlag
einige Nose» holen. Als er mit der A»s»r^hl der Nose»
beschäftigt lvar, kam zufällig eiu Nauchfauglehrerge^
hil̂ e bei,» Garten vorbei, vor dem der Nose»freu»d
"schras und die Flucht ergriff. Der Nauchfaug-
lchrer setzte aber dem FliichtM» nach. Dies umr ihl»
"fsenbar unangenehm, den» er drehte sich um u»d be-
U^rf sei»en Vrrsolger mit Steinen.

" lVersnchter Tellistmord.j Gester» tranl die im
^oleranzhanse »vohnende :N jährige Sophie Degen aus
^raz i» selbstmörderischer Absicl,t ei»e ,̂ arbollösuu<>.
Cie U'urde sclinier verletzt ius ,^ira»le»haus gebracht.

" M n ^pfor eine^ Nadfnhrers.» U»!ä»gst ra»»te
r>» Nnterusfizier i» der Pre^ere»gasse .de» belainilen
^'jährigcn Stadlarmcn Ferdi»and Göct mit seinem
Fahrrade uieder. Guck erlitt beim Fallc anss Stcl»-
pslaster einen Schädelbruch. Gestern ist er nun im
^raulrnhausc der erlittenen Verletzung erlege».

^ «Verstorbene in ttaibach.j Maria» Manelja.
1>llegelind, « Monaie Tentsche Gasse 1<>; Maria Jeraj,
^''zerstochter, l5> Monate, Schießstätlgasse 1l>; Anton
Uuhevc, Besitzer, 49 Jahre, Ilovica 24; Maria Lavrn-,
^ "h .n» , 21 Jahre, NadetMtraßr N .

Theater, Kunst und Literatur.
<l.?in Verband der slavischen Akademien der

Wissenschaften.j Aus Sofia wird der „Pol. 5l'orr." gc-
schrieben! I n der zweite» Halste des Mai la»se»de»
Jahren hat in Petersburg ei» Kongreß der slavischeil
Alademie» dcr Wisse»schasten s<atta.esu»de», a»f ux'1»
che>» die Grimdung ei»ec' Verbandes der slavische»
At'ademie» beschlossen wurde. Aus deui Ko»greß nxire»
alle slavische» Aladeuue» mit Ausnayme dcr pulnischc»
vertrete» nnd sind alle den, Vereinc beigelrete». A»ßer-
deni lönile» nach den Statuten d<'s Verbandes auch
ander slavische wisse»scl)aflliche Vereine sich ihm cmschlie.
ße». Diesbeziiglich sommt der mi»deste»s alle drei
Jahre c'inzuberuseude» Generalversauimlnng des Ver»
bandes das Recht der Entscheidung zu. Die Ziele des
Verbandes der slavischen Akademie» sind rein »wissen-
schaftliche uud habe» vor allem de» gege»seiligeu Aus»
lausch vo» (5lvuugenschasten und Forschungsergebnissen
aus alle» wissenschasliiche» Gebieten in, Auge. Insue«
sondere hat sich der V<rba»d zwei Hauptaufgaben ge-
stellt: geineinsame Arbeit auf dem Gebiete der Slavi-
slis und Entscheidung aller wisse»schaftliche» Frage»
auf diese», Gebiete im gege»seitige» Einvernehme».
Znr Leitlmg der Geschäfte ist für die erste» drei Jahre
die Petersburger Akademie gewählt worde»; »ach drei
Iahrc» soll der Neihe nach je eine der anderen Ala-
demie» gewählt »xrden.

' i„!liovcc".j Inlialt der Nummer 6i J a g d :
P u d g o r s t i i Gelrofse» oder verfehlt? Franz Lo»
ka r: Erinneruugen eines Weißl'rainer Jägers. Pod»
g o r s k i : Weiße und grüne Nlätlir. V. .^ar<''e: Die
Iagdbeweg»ng in der Umgebung von Idr ia . Aus dem
Jägerrnclsacks. — F i sche re i : Julius B u ^ a r : I u
den Weißlrai»er Gewässern. — F e u i l l e t o n :
V r h o v s l i : Belvedere.

I n dl'r Kt<idtps<ii v lnr^> ' ^ ' 1 . Zaüob.

Tonntag, den 23. Juni, hl. Iol)annes der Täufer
<Fest des , îrchen^>atro»s1, um 9 Uhr uack) der Predigt
feierliches Hochamt: U> l̂> Hl',r:,i>lll^l, für gemisclitrn
Ehor, Orgel und Orchester von 1'. Hugolm Sattner,
Graduale,,,-iu^,n!!,>! tc s<>,-n,l>r»m vou Anton Foerster,
»ach de», Osserlorium ut <iu„<'!,nt Inxi« von F. M.
Keller, ^l,i>i,n!> < i-̂ o — ^''niloi-! vou Fr. Schöps.

Dic telegraphischen uud die telcphoui^cheu Nach-
richten bcfiudeu sich auf Seite 1A77.

Angekommene Fremde.
Grand Hotel ^Union".

Am 20. Jun i . Lcvicnil, l. l. Proflssor, Spalato. —
Naß, Ingenirur, Trirst. — R. v. Moraweck. l. l. Oberleutnant,
Mardurc,. — Xtiuliy, Vavreda, Beamten, Prerov. — <vindelar,
Laubesbcamtcr, Praq. — Dr. Krozany, Profeffor, s. Fiau,
Tabor. — ztu^cs, Prio.. s. Frau, Ici i i . — Olluszuil, Kfm..
llralau. — Vrsic, Nidrr, Drlcmr, Ieng. — Schlrchtcr, In -
genieur; Wellisch, Schäfer, Rsdc.; Indra, Ingenieur; Lazar,
Schwarz, Sommer, Eugl, Blau, Wobowil, Iaucba, ilronner,
Franll, ssflle., Graz.

Hotel „Elefant".
Am 19. I l i l i i . Schulz, Fabrikant, Aipel. — Honegger,

Fabrikant, Wiener Nrustadt. - Wagner, l. u. l. Major; Hrr»
mann, k, n. k. Hauftlmann; Präger, Mila, Frank, F, itettc, L.
Kette, Banyih. Noß, Wallun, Roller, l. u. l. Oberleutnante;
Liebenwein, Wagner, Banlbeamte. Graz. — Hofmann, Privat,
Prag. — Stühr, Privat, St. Johann bci Wochein. — Ferluga.
Privat; Dr. Älobig. l. l. Oewerbeinstrultor; Volpi, Schuller,
Rsde., Trieft, — Sinzinger, Rsd.. Müi'chcu. - Pislaty, Njd.,
Linz. — Ellingcr, Nsd., Graz. - l5cch, Rsd., Prosznih. —
Mayer, Beamter; Waperthal, kfm., Ngram. — Rcitbaucr,
Kfm.; Strobl, Vei enlii. Blau, Weis;, Schönebcnc, Steigenhofer,
Eibuschiy, Eisner, Nohn, Uwttmann, Fifcher. Färber. Wobor-
nil, Rfde.; Schnabl, Gnv, Privntc; Ehmle, Monteur, Wien.

Kinematograph „ Idcal<. Prograuiui für Sams-
tag, Sonutag u»d Montag: I » deu katalouische» Äer.
czeu (schö»es Neiseliild); flüssige Luft (hochinteressant,
wissenschaftlich); Herr will sich amüsieren (mir bci dcr
lchtcn Vorstellung); Köuigc iu Verbauuung (Sensations»
Schlager iu drei Aite» (bei allen Vorstellungen); Nosalie
als Sftiritistiu (hochlomisch». I u Vorbereitung „Grafeu-
sohu uud Artistin". ' (2686)

« Ä Vielfach erprcbt *=*

fšlisl
U | — m ilkahichtr

Ja j S | *•! Harngriei
2 1 1 i nnd Blasenleiden
{ 1 ^ 1 als Harnsänre

I & ILj§l bindendes Mittel.
L

Niederlage bei den Herren Michael Kastner, Peter
Lassnik und A. Šarabon in Laibaoh. (54i)j 7—7

Qtermvallo*
China-Wein mit Eisen

i

Hygienisch« Ausstellung Wien 1906:
Staatspreis und Ehrendiplom zur goldenen Medaille.

^B Appetitanregendes, nerren-
^ £ stärkendes und blutyerbes-
I H serndes Mittel fttr

^ ^ ^ Rekonvaleszenten = =
M^^^^ -- ••• -- und Blutarme

j S H B p M von ärztlichen Autoritäten
Bžfî W]!!ZHB büHten« empfohlen.
t^fot j f l Vorzüglicher Geschmack.
PNtuluuuwij^-J Vielfach prämiiert.
^msmoB* (her 6000 ärztliche Gutachten.

J. SEBRAVALLO, k.ii.k. Hoflieferant, Trieste.

sdfŠi'mMf0^W%\ßiMtMftf!! a ' s natürlichesfl«ifonüWTVeiwasT
9 r K I L O | / £ l f r / ^ ersten Ranqes und als
Ä « ?̂  H e i l W 3 S s e P gBgen d*i6 Leiden der
^ ^Alhmungsargane de: Magens und dtr'Blase Its™ cipfphim)
Hauptdepot in Laibaoh: Mlohael Kattner.

(3922) 62—47

'Neu! JJevt!1

Operetten-Album
für

Violine
Großformat 24 Seiten broschiert, mit

dem Bildnis Leo Falls.
IntLal t :

Polnische Wirtschaft
Wer kann dafür, Walzerlied
Komm mein Schatz in den Lnnapark
Die Dorfmusik
Wie schön bist du, Berlin.

Die Dollarprinzessin
Wir tanzen Ringelreihn
Dollar-Walzer.

Der fidele Bauer
Helnerle hab kein Geld
Bauern-Marsoh.

Miß Dudelsack
O du my Darling du.

Die Christel aus dem Hienerwald
Herr Kaiser, dn liebe Majestät.

Hoffmanns Erzählungen
Baroarole

Fortunios Lied
Die schöne Helena
Orpheus in der Unterwelt
Pariser Leben
Berlin, wie es weint nnd laoht
Das Verspreohen hinterm Herd.

Preis K m , mit Fostzusendung H l'Si

Vorrätig iu der (2675) 3 1

Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung

lg. v. Kleinmayr S Fed. Bomberg, Laiöach
k Kongreßplatz Nr. 2. i


